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Zuweilen werden die Werkflücke des Unterfatzes mit erhöhten Boffenflächen
verfehen und alsdann auf eine glatt gearbeitete Stufe gefetzt und nach oben mit
einer profilirten Platte abgefchloffen . Ueber letzterer können abermals fufsende
Profile den Uebergang zur Mauer bilden . Schliefslich kann auch die Sockelfchicht
verdoppelt und darüber mit fufsenden Formen zur Mauerfläche übergeführt werden .

Fig . 198.

Hohe Sockelformen .
A u . C . Moderne Formen . — B . Vom Palaft Giraud in Rom ,

Rmiimi

c) Gliederung der Mauerfläche .
I ?I - Die einfachfte und urfprünglichfle Gliederung der Mauer ergiebt fich , wie be-Mauerwei 'k . . >
aus reits bei den conflructiven Formen befchrieben wurde , aus der ZufammenfetzungHauiiein . des Mauerwerkes felbft . Der Häuflein erhält feinen wirkfamen Ausdruck in der

Boffirung der Werkflücke . Diefe können in gleichmäfsigen Schichten über einander
gelagert fein , oder es können niedrige Binderfchichten mit hohen Läufern abwechfeln .
Structur und Färbung eines edeln Materials gelangen jedoch nur bei forgfältiger ,
glatter Bearbeitung der Werkflücke zur Geltung . So wurden die aus Marmor her -
geftellten Mauern griechifcher Tempel glatt bearbeitet , während namentlich an
Unterbauten minderwerthiges Material nur boffirte Flächen erhielt . Bei Mauerwerk
aus ungleichen Schichten kann der Gegenfatz von hellem Material der hohen Läufer
und dunkeim der niedrigen Binder eine lebendige Wirkung erzielen . Derartige Bei-
fpiele bieten die Mauern Florentinifcher und Pifanifcher Bauwerke .

17z - Bei einem Aufbau aus Häuflein kann entweder das gelammte Mauerwerk inFagaden * ,
giiederung . gleichartiger Weife behandelt werden , oder es können die verfchiedenen Formen

der Schichtung und der Behandlung der Aufsenfläche der Werkflücke mit einander
in Verbindung treten . Die erftere Art erfcheint da angezeigt , wo der Aufbau ein¬
heitlich ift , alfo nur eine Raumhöhe oder ein Gefchofs enthält . Wenn dagegen der



Aufbau zwei oder mehrere über einander gefetzte Raumhöhen oder Gefchoffe in

üch begreift , fo bedingt fchon die zvveckmäfsige Conftruction eine allmähliche Ab¬

nahme der Mauerdicke nach oben ; mit der Verminderung der Mauerftärke geht das
Zufammenfügen aus kleineren Werk -
ftücken zweckmäfsiger Weife Hand
in Hand . Die Fenfter der einzelnen
Raumhöhen oder Gefchoffe geben
für den äufseren Anblick zunächft
die innere Theilung zu erkennen ,
und es erfcheint der Aufbau nicht
mehr als ftrenge Einheit , fondern
als eine Uebereinanderftellung meh¬
rerer Raumgebilde . Aus derlothrech -
ten Aufeinanderfolge der einzelnen
Raumumfchliefsungen erfieht der Be¬
trachtende fofort , dafs die unterfte
Wandung die gefammte Laft der
oberen Wandungen mit zu tragen
hat , während die oberfte Wandung
blofs der Laft der auf ihr ruhenden
Decke fammt Dach zu genügen
braucht .

In diefer für das betrachtende
Auge fühlbaren Verfchiedenheit
der Beanfpruchung auf Druckfeftig -
keit ift zunächft die verfchieden -

artige Ausbildung der einzelnen
Abtheilungen eines mehrgefchoffigen
Aufbaues begründet . Somit erfcheint
es angemeffen , in den unteren
Theilen des Mauerwerkes alle Kraft ,
welche in der Ruftika durch Gröfse
und ftarke Boffirung der Werkftücke
zum Ausdruck gebracht werden
kann , zur Geltung zu bringen ,
während die oberen Theile aus
kleineren Steinen mit geglätteter
Aufsenfläche zufammengefetzt wer¬
den können .

Wie bemerkt , ift die Reihung
der Fenfter eines Gefchoffes zunächft
das fprechende äufsere Merkmal für
das Uebereinanderftellen der Ge¬
fchoffe in einem Aufbau , und es
erfcheint angezeigt , eine folche
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Partie vom Palaft Piccolomini zu Siena 9C) .

96) Facf . -Repr . nach : Montigny , A . Grandjean de & A . Famin . Ärchiteciure toscane etc . Paris 1815 .
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*73-
Mauerwerk

aus
Backftein .

Reihung durch eine zufammenfaffende Unterlage oder ein Gefmis zu verbinden ,
welches als eine fortlaufende Fenfterbank zu betrachten ift . Diefe Fenftergefimfe
bilden die trennenden Streifen zwifchen den einzelnen äufseren Formen des Quader¬
mauerwerkes .

Die befchriebene Geftaltungsweife des Aufbaues aus Quaderwerk hat befonders
in der Florentinifchen Palaft -Architektur der Frtih -Renaiffance ihre beftimmte Aus¬
bildung erhalten . Hier wird nun das Fenftergefims in eigenartiger Weife aus einer
Zahnfchnittreihe mit ftützender und bekrönender Wellenleifte gebildet . Bei verhält -
nifsmäfsig geringer Ausladung erhält es annähernd die Höhe einer Steinfchicht und
erfcheint fo in der Mauerfläche als wenig vortretender , verzierter Bandftreifen , der
nur in geringer Weife das Anftreben der Mauerfläche unterbricht und der Einheit¬
lichkeit des Gefammtaufbaues keinen Eintrag thut (Fig . 199 ).

Die Ausgeftaltung der Fenfterformen in der Quadermauer nahm naturgemäfs
ihren Ausgang vom conftructiven oberen Abfchlufs der Oeffnung mit halbkreis¬
förmigem oder erhöhtem Keilfteinbogen . Innerhalb der conftructiven Oeffnung
konnte nun eine weitere Umrahmung und Theilung in zierlichen Formen Platz
greifen . An den Florentinifchen Paläften wurde mit Vorliebe die mittelalterliche
zweibogige Form mit mittlerer Theilungsfäule beibehalten , und es wurden hierbei
nur die einzelnen Formen in die neue Formenfprache überfetzt . Eines der voll-
kommenften Beifpiele folcher Art bietet die Fenfterbildung in der Fagade des
Palaftes Strozsi , der überhaupt die erwähnte Art des Aufbaues und der Abftufung
des Mauerwerkes in vollkommener Weife zeigt und fomit als der Florentinifche
Normalpalaft bezeichnet werden kann . An diefem Fenfter (Fig . 200) ruhen die
Bogen , welche von der Theilungsfäule ausgehen , feitlich des inneren Gewändes auf
dünnen Pilaftern ; das über den Bogen befindliche , einwärts vertiefte Feld ift mit
Kranz und Wappenfchild gefüllt .

Auch die Portale find zunächft mit dem conftructiven Keilfteinbogen über -
fpannt und haben innerhalb deffelben eine zweite Umrahmung mit breiten Wellen -
profilen und flachem Band erhalten . Zuweilen ift die innere Umrahmung einwärts
abgefchrägt , fo dafs eine Art Thornifche entlieht (Fig . 201 ) .

Die Thür - und Fenfterformen der Florentinifchen Paläfte find mit dem Quader¬
bau der Fagade fo eng verknüpft , dafs eine gefonderte Behandlung derfelben in
Kap . 9 nicht paffend fchien , fondern die Befchreibung derfelben im Zufammenhangmit der Fagade angezeigt ift. Die tektonifchen Formen der Thür - und Fenfter -
umrahmung , wie wir diefelben in Art . 156 (S . 143 ) kennen gelernt haben , laffen
fich nur bedingungsweife mit dem Quaderbau verbinden . Ein maffiges Gewände
und namentlich ein durch kräftige Verdachung verftärkter Sturz fcheinen hier ent -
fchieden angemeffen zu fein . Immerhin werden Sturz und Verdachung zufammen
aus einem grofsen Block gearbeitet werden müffen.

Kleine rechteckige Fenfter können wohl mit einem Quaderftein überdeckt
werden und innerhalb der Boffengliederung der Mauer eine fchmale Umrahmung
erhalten . Häufig bleibt jedoch eine folche innere Umrahmung weg , und das Fenfter
erfcheint blofs als eine fchmucklofe Oeffnung in der conftructiven Mauer .

Das Mauerwerk aus Backftein wird gewöhnlich mit einer fchützenden Putz-
fchicht überzogen und fo auf der Aufsenfläche feine Structur verdeckt . Wird je¬
doch bei forgfältiger Ausführung und gutem Material das Mauerwerk fichtbar be-
laffen , fo kann durch Verfchiedenfarbigkeit der Steine und Zufammenftellen der -
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felben nach einem beftimmten Mufter eine Belebung der Mauerfläche erzielt werden .
Bei Anwendung von nur zwei verwandten Farbtönen in den einzelnen Steinen wird
zwar auf einige Entfernung die Mufterzeichnung für das Auge in einander ver-
fchwimmen ; es wird jedoch der fo gemilchte Ton feiner wirken , als eine einfache
Farbe .

Beim Mauerwerk aus Backftein ift es angezeigt , die Ecken aus Häuflein her -
zuftellen und fo denfelben eine gröfsere Fettigkeit zu verleihen , als das übrige

Fig . 201 .

Portal vom Palaft Riccantt (Medici ) in Florenz 96) .
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Mauerwerk befitzt . Die Eckquadern können entweder ungleich lang fein und fo
in Geftalt einer Verzahnung in das Mauerwerk eingreifen , oder fie können bei
gleichmäfsiger Länge einen beiderfeits geradlinig begrenzten Streifen , eine Lifene
bilden . Solche Eckbildungen geben der Mauerfläche einen kräftigen feitlichen Ab -
fchlufs und helfen diefelbe in Gemeinfchaft mit Sockel und Kranzgefims umrahmen .

Eben fo , wie die Ecken , erfordern auch die Thür - und Fenfterumrahmungen
die Herflellung aus einem folideren Material , als dasjenige der Mauerfläche ift.
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Fig . 202.
0

V

Hier fcheinen nun die
in tektonifcher Weife
Fenftergeftelle in
men am Platze . Auch
gehende Bank

Formen der urfprünglich
entftandenen Thür - und

Haufteinausführung vollkom -
hier kann

die Fenfterreihe vereinigen
Mauerfläche wagrecht abtheilen ,

wenig vortretende

Fenftergefimfe.

Fig . 203.

Gurtgefimfe.

eine durch -
und die

Diefe Bank wird
als wenig vortretende Platte mit ftützenden und
bekrönenden Wellenprofilen verfehen und zuweilen
unten noch von einem Bandftreifen begleitet
(Fig . 202 ) .

Um in der Fläche der Fagade eine kräftige
Gliederung zu erzielen , erfcheint es angemeffen ,
auch die Deckenlage der einzelnen Gefchoffe durch
befondere Gefimfe hervorzuheben und fo die innere
Theilung des Bauwerkes auch äufserlich zur Gel¬
tung zu bringen . Das Gefims der Deckenlage

wird nun als Stirnfeite der
Deckenbildung erfcheinen
und dem entfprechend eine
ziemliche Höhe erhalten
müffen . Seine wefentliche
Form erhält es durch
eine vorgefchobene Stein -
fchicht , die , als flaches
Band oder derbes Platten -

gefims geftaltet , das Ge¬
bäude wie ein Gurt um-
fchliefst und daher Gurt -
gefims genannt wird.
Zuweilen werden unter
diefem Gefimfe ftützende
Profile und noch ein Zier-
ftreifen oder ein Fries an¬
gebracht , durch welchen
die wagrecnte Flächen -
theilung noch kräftiger
betont erfcheint (Fig . 203 ) .

Ueber dem Gurtgefimfe
kann nun das unter den
Fenftern fich hinziehende
Gefims nur untergeordnet
gehalten werden . Das
niedrige Mauerftück unter
den Fenftern , welches un¬
ter diefen die Briiftung
bildet , wird als eine
Art von Unterfatz be-

S

174 .
Gurtgefimfe .
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Fig , 204.
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Fagadenpartie , zufammengeftellt nach dem Palaft Farnefe in Rom.
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Durch eine
Weife das Gefetz
Ausdruck gebracht .

Fig . 205 . handelt und mit befonderem Fufs

und befonderer Bekrönung verfehen .
Je nach der Ausgeftaltung derFenfter -
umrahmung werden in diefer Brüftung
Verkröpfungen angebracht , welche
die einzelnen Theile der Umrahmung
ftützen (Fig . 204) .

Es ift nahe liegend , in einem
hohen Fagadenbau Hauftein - und
Backfteinmauerwerk derart zu ver¬
binden , dafs ein Untergefchofs aus
dem beftändigeren und tragfähigeren
Hauftein , die Obergefchoffe dagegen
aus Backftein hergeftellt werden . In
folcher Weife ergiebt fich für den
ganzen Aufbau eine gegenfätzliche
Behandlung der beiden Abtheilungen ,
durch welche die eine als Unterfatz
oder Unterbau , die andere als Auf¬
bau erfcheint . Hierbei wird ftets
die Mauerfläche des Unterbaues vor
diejenige des Aufbaues mehr oder
weniger vorgerückt ; wenigftens füllen
die fufsenden Formen des Aufbaues
mit derfelben bündig flehen . Der
obere Abfchlufs des Unterbaues wird
in der entfprechenden Deckenlage
als kräftiges Gurtgefims geftaltet und
darüber der Aufbau in der Regel ein¬
heitlich behandelt und nur durch
allfällige Fenftergefimfe getheilt . Für
die Thüren und Fenfter des Unter¬
baues erfcheint nun eine conftructive
Behandlung der Umfchliefsung ange¬
zeigt , während diejenigen des Ober¬
baues in den tektonifchen Rahmen¬
formen gehalten werden . Auch hier
wird in der Regel noch ein Unter -
fchied zwifchen Haupt - und Ober-

gefchofs gemacht und dem ent-
fprechend die Fenfter des erfteren
mit reicheren Umrahmungen ausge -
ftattet , als diejenigen des letzteren
(Fig . 205 ) .

derartige Gliederung des Fagadenbaues wird in wirkungsvoller
des Wachsthums , die Entwickelung von unten nach oben , zum

In lothrechter Richtung werden allmählich die Maffen und
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Partie von der Technifchen Hochfchule zu München.

175 .
Unterbau

und
Aufbau .

Handbuch der Architektur . I - 2.
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Formen leichter gehalten und fo die ftatifche Sicherheit des Baues auch für das
betrachtende Auge gewahrt . ‘

Die befprochene Gliederung der Fagade hat in der italienifchen Renaiffance
beim Uebereinanderftellen der genannten Arten des Mauerwerkes ihren Urfprung
genommen und namentlich in der Zufammenftellung von Werkfteinformen und ge¬
putzter Backfteinmauer ihre Ausbildung erhalten .

Fig . 206 .

Palais Oppenheim zu Dresden 97) .
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Es kann jedoch auch im reinen Haufteinbau in ähnlicher Art der Gegenfatz
von Unterbau und Aufbau zur Geltung gebracht werden , indem erfterer in con-
fbructiver Weife in Boffenmauerwerk aufgeführt , letzterer dagegen aus geglättetem
Mauerwerk hergeftellt und mit den tektonifchen Fenfterumrahmungen gefchmückt
wird . Zwei Beifpiele folcher Art bieten Fig . 206 9 7) u . 207 98

) . Bei der erfteren
Fagade ift der Unterbau wirkungsvoll durch ein dorifches Triglyphen - Gebälke
abgefchloffen , welches in trefflicher Weife fich als Stirnfeite der Deckenlage

97) Aus : Lipsius , C . Gottfried Semper in feiner Bedeutung als Architekt . Berlin 1880 .
98) Facf .*Repr . aus : Licht , H . & A , Rosenberg . Architektur Deutfchlands . Berlin 1878—82 ,
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Fig . 207 .
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Partie vom Palais Borfeg zu Berlin 98) .
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Vereinigung

der
umrahmenden

Formen .

180

Fig . 208 .

n . ft

darfhellt und zugleich eine innige Verbindung mit der Portalbildung geftattet . Die
zweite Fagade zeigt auch im Unterbau , der hier das Hauptgefchofs enthält , die
Fenfter mit Aediculen umrahmt ; die Umrahmung ift jedoch hier fehl- kräftig ge¬
bildet und daneben das Quadermauerwerk nur mäfsig betont , fo dafs in folcher
Form auch diefe Zufammenftellung gerechtfertigt erfcheint .

Anftatt die Fenfter in wagrechtem Sinne durch Gefimfe zu verbinden , können
diefelben auch in lothrechtem Sinne durch Vereinigung der umrahmenden Formen
zufammengefafft werden . Eine folche An¬
ordnung wird durch entfprechende Geftal-
tung des conftructiven Aufbaues veranlafft .
Wenn nämlich die Fenfter nahe über ein¬
ander flehen , fo erfcheint es angemeffen ,
das Mauerwerk in einzelne Pfeiler aufzu-
löfen und die Zwifchenräume über den
Fenftern nur durch dünne Mauerfüllungen
zu fchliefsen . Eine folche Anordnung
wird äufserlich hervorgehoben , wenn die
Flächen der Mauerpfeiler über die Fenfter -
umrahmungen vortreten . In diefem Falle
erfcheint eine obere Verbindung der Pfeiler
durch maffige Steinbalken oder durch
Bogen für die Standfeftigkeit des Bau¬
werkes angezeigt . Derartige Anordnungen
der Fagaden finden fich vielfach in der
mittelalterlichen Baukunft und werden neuer¬
dings namentlich beim Backfteinbau wieder
angewendet . Auch die franzöfifche Renaif -
fance , die viele frühere Conftructionsformen
beibehalten hat , giebt einer derartigen
Auffaffung des Fagadenbaues vielfachen
Ausdruck . Die Fenfterformen find ohne
trennende Zwifchenflächen über einander
gefetzt , indem die Brüftungen der oberen
Reihe unmittelbar auf den Verdachungen
der unteren liehen . Die Verdachungs -
gefimfe find zwar rneiftens durch flache
Bänder unter lieh verbunden , und die¬
felben find , als in der Höhe der Fufs -
bodenlage befindlich , wie Gurtgefimfe zu
betrachten . Aber dennoch herrfcht die
lothrechte Richtung in der Flächenthei -
lung vor , und diefes lothrechte Anftreben
gelangt , wie fpäter dargethan wird , auch in den oberen abfchliefsenden Theilen
zum Ausdruck .

Da die erwähnten Formen der franzöfifchen Renaiffance vielfach beffer ge-
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Partie vom Schlöffe zu Beaumesnil " ) .
( Hierzu die Einzelheiten in Fig . 209 bis 211 .)

Facf .-Repr . nach : Sauvageot , a . a . O
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Fig . 209 .
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Fenfter vom Erdgefchofs in Eig . 208 " ) .



Fig . 210.

Einzelheiten der Fenflerbedachungen in Fig . 208 u . 209 " ) .



Fig . 211

Einzelheiten zu Fig . 208 u . 209
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Fic ;. 212 .

zwo .

eignet find, den modernen Anforderungen an grofse Fenfteröffnungen und möglichfte
Befchränkung der Mauermaffen zu genügen , als diejenigen der italienifchen Renaif -
fance , fo füllen einzelne charakterifti -
fche Bildungen derfelben einer näheren
Betrachtung unterzogen werden .

In Fig . 208 " ) ift eine Eckpartie der
Fa §ade des Schloffes zu Beaumesnil gegeben ,
in welcher ebenfalls die mit Pilafterordnungen
umrahmten Fenfter nach der Höhe zufammen -
gezogen und zu einer einheitlichen Form ver¬
bunden find . Hier treten die aus Hautlein her -
geflellten Umrahmungen über die zwifchenliegen -
den Bacldleinflächen kräftig vor , während letztere
wiederum durch die über ihnen vorgekröpften
Partien des Hauptgefimfes als die Aufsenflächen
der tlützenden Pfeiler charakterifirt find . Die
fchon etwas barocken Fentlerbildungen bieten
viele Eigenthümlichkeiten . Die Pilaller find durch
feitliche Verkröpfungen verbreitert und die Stein -
fchichten derfelben abwechfelnd rutlicirt . Die
Pilatler -Kapitelle find etwas zu fchwächlich aus¬
gefallen , während fontl alle Profile eine be -
merkenswerthe Fülle und Kraft befitzen . Die
Umrahmung der Fentleröffnung ift in wirkungs¬
voller Weife durch eine Hohlkehle bewirkt , die
hier eine kräftige Schattenwirkung ergiebt . Das
Giebelfeld ift mit einer aufgefetzten Cartouche
ausgefüllt , deren Enden die Gefimfe überdecken
und die fich nach unten mit dem Schlufsftein
verbindet . Das untere Fenfter in gröfserem
Mafsflabe , fo wie Einzelheiten deffelben und der
beiden oberen Fenfter find in Fig . 209 bis 211 " )
dargeftellt .

In Fig . 212 u . 213 " ) ift die obere Partie
eines Haufes dargeftellt , bei welchem die nutzen¬
den Mauermaffen auf fchmale rufticirte Pfeiler
befchränkt find , zwifchen denen dreitheilige
Fenftergruppen eine möglichft Harke Durch¬
brechung der Wand gewähren . In diefen Fenfter¬
gruppen ift die mittlere , breite Oeffnung mit
befonderer Umrahmung und Verdachung ausge -
flattet , während die fchmalen feitlichen Fenfter
als blofse Ausfchnitte behandelt find . Die Ver¬
dachungen fetzen fich in flachen Bändern fort ,
welche mit den Fenflergefimfen zufaminen die
wagrechte Gliederung des Aufbaues bewirken .

Die hier gegebene Gliederung
Partie von der Maifon de la grojfe horloge

zu Rouen " ) .der Fagade , fo wie die in Fig . 227,unten dargeflellte andere Form einer folchen eignen fich befonders für folcheftädtifche Wohnhäufer , deren Erdgefchofs weite Oeffnungen für Kaufläden erhaltenfoll. Diefe Oeffnungen können mit flachen oder halbkreisförmigen Bogen iiber-
fpannt werden und die ganze Breite von einem Hauptpfeiler zum anderen ein¬nehmen .
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Fig . 213 .

Fenfterbekrönung des Obergefchoffes in Fig . 212 " ) .

d) Hauptgefims .

Der obere Abfchlufs oder die Bekrönung des Maffenbaues , gewöhnlich Haupt¬
gefims genannt , entlehnt feine Formen da , wo im Inneren die wagrechte Decken¬

bildung und am Aeufseren die wagrechte Schichtung vorherrfchen , ebenfalls dem
antiken Tempelbau . Die Gefimsbildungen , die bei diefem urfprünglich als die Stirn¬
feite einer Holzdecke und eines wenig geneigten Daches erfcheinen , treten nun als
äufsere Form des oberen Decken - und Dachabfchluffes über die Mauerfläche der

Fagade vor und bilden für diefe ein fchützendes Vordach . Wo es darauf ankommt ,
insbefondere dem letzteren Zwecke zu genügen , werden die vorkragenden Theile des

Hauptgefimfes auf fteinerner Unterlage aus Holz gebildet . Hierbei gelangt häufig
eine Verbindung der vorkragenden wagrechten Decke mit dem geneigten Dachbord

zur Ausgeftaltung , wie fle etwa dem aus Holz conftruirten etruskifchen Tempel eigen-

thümlich gewefen fein mag und in oberitalienifchen Städten noch vorkommt (vergl .

Fig . 11 , S . 16) . Ueber einem zur Unterlage dienenden Balken oder einer äufserlich
als Gefims gegliederten Steinfchicht liegen in gleichmäfsigen Abftänden vorragende ,
wagrechte Balken , deren Stirnenden durch einen angekämmten Balken verbunden
find ; über letzterem find die Dachfparren mit ihren ausgefchnittenen Enden ge¬
lagert , die ihrerfeits den unteren Theil des Daches mit der Rinne tragen . Die be-

fchriebene Conftruction kann leicht eine zierliche decqrative Ausbildung erhalten ,
indem die Felder zwifchen den wagrechten Balken mit Wellenleiften umrahmt und
der Bretterabfchlufs derfelben mit decorativen Formen verziert wird . Auch die

äufsere Seite des angekämmten Balkens erhält oben eine tragende Wellenleifte als

Unterlage der Dachfparren .

177 .
Hölzernes

Hauptgefims
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